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Radwanderung Südheide 1 
Gifhorn, Lk. Gifhorn (Nds). Eine 
Tagesradtour zur Entspannung 
bietet ein Teil des Radwander-
weges der Südheide. Wer das 
„Tor zur Südheide“, Gifhorn 
besucht und mit seinem Wohn-
mobil den günstig gelegenen 
Stellplatz am Halllen-Freibad 
Allerwelle anfährt, der kann 
von dort mehrere Tagesradtou-
ren unternehmen. 

Eine Tour beginnt am Stellplatz 
und führt auf einer der Nord-Süd-
Adern der Stadt auf dem Radweg 
bis zur Wolfsburger Str. und an-
schließend vorbei an den unter-
schiedlichen Einkaufszentren 
zum Ortsteil Winkel. Hier endet 
die Straße, die zwei Mal ihren Na-
men geändert hat. Wer will kann 
hier eine Mittagpause einlegen, 
denn die gute Küche im Gasthaus 
am Ende des Weges lädt förmlich dazu ein. Anschlie-
ßend überquert man den Aller-Kanal und folgt den 
Weg bis Ribbesbüttel. Auch hier kann man entspannt 
auf dem Radweg fahren. In Ribbesbüttel biegt man 
auf der L 320 nach rechts ab. 

Das nächste Ziel heißt nun Vollbüttel. Auf der L 320 
muss man jedoch, leider, auf einen Radweg verzich-
ten.
Am Ortsanfang biegt man nach links in den Ort ab 
und hat die Chance, das Kinomuseum zu besu-
chen. Ein Kleinod der besonderen Art, besonders für 

die kleine Ortschaft Vollbüttel 
(Details siehe Kasten). 

Anschließend radelt man auf 
der L 320 nach Leiferde. Auch 
hier, gleich am Ortsanfang, 
findet man etwas ganz Beson-
deres, das NABU Artenschutz-
zentrum. In der Regel hat das 
Zentrum von 09:00 h bis 17:00 
h geöffnet und zeigt neben 
Störchen, Greifvögel auch die 
Vielfalt der „wilden“ Tiere der 
Heide.  

Wer in Winkel den Halt ver-
passt hatte, kann sich hier für 
den zweiten Teil der Tour stär-
ken. 

Das Kinomuseum wurde in Privatinitiative im Jahre 1997 errichtet und 
wird vom „Verein der Freunde und Förderer des Museums für Kine-
matographie e. V.“ betrieben. Das Museum beschäftigt sich mit der 
Entstehungs- und Entwicklungsgeschichte des Kinos und zeigt in erster 
Linie all das, was der Kinobesucher normalerweise nicht zu sehen be-
kommt. Bei einem Besuch des Museums kann sich jeder selbst von der 
ausgestellten Technik, den Zeitdokumenten und dem Flair des Kinos 
von einst fesseln lassen.

NABU-Artenschutzzentrum
Das NABU-Artenschutzzentrum Leiferde kümmert sich neben seiner 
ursprünglichen Aufgabe der Vogelpflege mittlerweile um die Aufnahme 
und Versorgung exotischer Tiere, die geschmuggelt oder vernachlässigt 
wurden. Die Anlage befindet sich auf dem Gelände einer ehemaligen 
Molkerei und besteht aus Volieren und einem Freigelände. Das beson-
dere Augenmerk gilt der Storchenpflege. So gibt es ein Nest auf dem 
ehemaligen Molkereischornstein, das per Kamera überwacht wird. Eröff-
net wurde diese Anlage im Jahr 1984.
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Die Weiterfahrt führt nach ca. 300 m nach links in 
die Landschaft.  Wiesen und Birken prägen den as-
phaltierten Weg. Ein kurzer Halt an der Bank, die an 
der Kreuzung vom Feldweg und den Weg nach Mei-
nersen steht. Ein Blick zurück auf den gut sichtbaren 
Storchenhorst und dann weiter in das Naturschutz-
gebiet. 

Radwanderer wieder nach Winkel. Man folgt einfach 
den Steinen, die die Aufschrift „Gifhorner Schweiz“ 
tragen. Das Schönste an dieser Srecke ist jedoch, es 
kommt einem kein Auto, sollte zumindest nicht, ent-
gegen. In Höhe einer strohgedeckten Feldscheune 
sieht man rechts auf einen großen Platz mit Schutz-

Naturschutzgebiet „Viehmoor“
Das Naturschutzgebiet „Viehmoor“ hat eine Größe von ca. 320 ha 
und befindet sich nahe der Ortschaft Leiferde im Naturraum Obere 
Allerniederung. Es ist ein Niedermoorgebiet im Bereich der grundwas-
sernahen Geest. Das Naturschutzgebiet „Viehmoor“ ist ein bedeuten-
des Rast- und Brutgebiet seltener und schutzbedürftiger Vogelarten. 
Darüber hinaus ist es auch für die Wissenschaft sowie für die Natur- 
und Heimatkunde von Bedeutung. Ein Stein am Wegesrand erzählt 
aber auch die Geschichte, dass hier der Arbeitsdienst, insbesondere 
für Jugendliche beiderlei Geschlechts, als „Freiwilliger Arbeitsdienst“ 
1931/32 eingeführt wurde. Im Zuge der Errichtung des NS-Regimes 
wurden die jungen Menschen im Jahre 1935 als NS-Arbeitsdienst Abt. 
5/183 Gifhorn zur Urbarmachung von 50 Morgen Neuland und 10 Mor-
gen Fischteiche eingesetzt. Die Arbeiten wurden nach dem Reichsar-
beitsdienstgesetz vom 26. Juni 1935 durchgeführt und der „Dienst“ 
wurde zu Beginn auf ein halbes Jahr festgelegt. 

Info: Bundesarchiv

hütten und imposanten Baumwurzeln. Hier muss 
man sich entscheiden, ob man rechts zum Kaffee-
trinken nach Winkel fährt oder nach links Richtung 
Gifhorn abbiegt. 

Nach dem Kaffeetrinken kommt man jedoch an den 
tollen Baumwurzeln wieder vorbei und überquert die 
B4, um in Höhe des Gifhorner-Stadtbahnhofs zuge-
landen. Von dort ist es dann nicht mehr weit bis zum 

Bevor man in die imposante Waldlandschaft ein-
biegt, kommt man noch an einen Gedenk- oder Erin-
nerungsstein vorbei. (siehe Kasten).

Je nach Jahreszeit empfängt einem das Naturschutz-
gebiet mit einer „wilden“ Landschaft. Hochstämmige 
Bäume, naturbelassende Waldecken und weitflächi-
ge Wiesen lassen die Radtour nicht langweilig wer-
den. Überwiegend gut befestigte Wege führen den 
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Wohnmobil-Stellplatz. Am Schillerplatz verlässt man 
die Braunschweiger Straße, fährt in die Fallerslebe-
ner Straße ein, vorbei an der Feuerwache und schon 
ist man zurück am Stellplatz.

Am Wohnmobil angekommen hat man auf seiner Ta-
gestour ca. 40 km mit dem Fahrrad, mindestens drei 
informative Stopps und kulinarische Genüsse hinter 
sich gebracht.
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